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ÄBRAHAMS, PETER: RKouge est le San < des Noırs. Roman. Iraduit de l’anglaıs
pPar Denise Shaw-Mantouzx. Casterman, S. A.//Iournai 1960 226

Eın Mann „Aaus dem Norden“ AI ecNs Xuma, schwarzer Hautfarbe, edel, stark
und harmlos, wandert 1ın dıe Minenstadt Johannesburg en un: findet Arbeıt,
Anerkennung und Freunde, Ja, iıne zweıte Multter und ine Frau, die iıhm den
Hımmel auf Erden bedeutet. Neben feinem akt und echtem Wohlwollen, das
ıhm be1 vielen Menschen, auch be1 den weißen Vorgesetzten begegnet, stößt
VO  z Anfang auf viel menschliches und siıttlıches Elend und VOT allem auf die
Diskriminierung, dıe seine schwarzen Stammesgenossen un! ıhn selber 1U Nn
der Hautfarbe trıtfft. ahrend diıe „Einheimischen“ alles ın stupıdem Fatalismus
ertragen c’est la lo1 baumt sıch se1lne urgesunde Natur dagegen auf. Er
leidet darunter. rst langsam versteht Eın schwarzer Freund wıird ermordet,
eın anderer wird VO  — einem uto angefahren un tirbt; se1ne schwarze Frau
entflieht, weiıl S1€E dıe Sehnsucht nıcht los wird, „WI1e die Weißen“ leben: se1ine
Pflegemutter, iıne ungemeın tapfere Frau, landet SCH Schwarzbrennerei 1mM
Gefängnis. „ Warum ist falsch”, fragt sıch Xuma, „WeCNN ea Bier verkault,
und richtig, WCI1N ein Weißer tut?“ Eın Grubenunglück, das ın erschreckender
Weıse die Mißachtung der Personrechte der Schwarzen offenbart, öffnet ım
vollends die Augen. Er wird ZU Herold für die allmählich 1n ıhm gereifte Idee
und dıe sel1nes weißen Freundes un: Mitarbeiters Paddy, daß alle 1n erster Linie
Menschen se]en und ann TSt schwarz der weiß Der Weiße, Le Rouge genannt,
wırd festgenommen, Xuma annn entfliehen, stellt sıch dann ber freiwillig dem
Rıichter: AA faut absolument UJUC 1: Y aılle Le Rouge est prıson et l n’est pas
NOIrT, lu1, mals il est priıson POUT notfre peuple. Eit alors, moO1, Je n’ırals pas”
En plus, 11 beaucoup de choses YJU«C Je VCUX leur dire tOUS la-bas ]Je VCUX
leur 1Te YyUuC ]e N et YJUC le peuple NO1Tr pense”. Eın Roman, vornehm,
mıiıt arme und echtem Einfühlen geschrieben, ine erschütternde Anklage SCHCH
eın „Recht, das schreiendes Unrecht bedeutet“.
München arl Müller SVD

DRASdHER, WAHRHOLD: Schuld der Weıißen? Die Spätzeit des Kolonzalısmus.
Verlag Franz Schlichtenmayer, Tübingen/Neckar 1960, 397 Gln 17,80

Den heute üblıchen Fehlurteilen 'ber den Kolonialismus und der daraus
sıch ergebenden Fehlhaltung gegenüber den nunmehr Partnern der Welt-
gemeinschaft gewordenen der werdenden Völkern Afrikas, Asiens un Üüd-)
Amerikas sucht der Tübinger Protessor für Überseekunde begegnen. Wiıe sechr
sıch dıe Lage geandert hat, 1äßt sıch einem früheren Buch des Vf Die Vor-
herrschaft der weıßen Rasse (Stuttgart 1936 ablesen. Es WAarl VOoO  e der Hoffnung
getragen, dıe erwartende Ablösung der Kolonialzeit werde hne allzu schwere
Erschütterungen vorübergehen und die Führerstellung des estens aufrechter-
halten. „Diese Erwartung ist zunichte geworden” (1) Die beiden Weltkriege
haben das Prestige des weißen Mannes restlos untergraben. Die bisherigen
Kolonijalvölker sınd durchweg überzeugt, „dafßß durch den Kolonialismus die KEuro-
paer 1ne große Schuld auf sich geladen haben und daß ıhnen deshalb kein Ver-
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trauen auch der Zukunft entgegengebracht werden könne Vf stellt sıch dıe
Aufgabe, „dıe Überseevölker davon überzeugen, daß S1C War vieler Hinsıcht
berechtigten Grund Klagen haben, daflß ber doch auch der olonialiısmus
Ganzen ZU!1 Hebung der gesamten Menschheit vielfältig beigetragen hat und daß

1Ur dıe Vorstufe ZUrTr Herbeiführung wirklichen Partnerschaft war (2)
Das Verdienst des Kolonıalismus sıeht Vf darın, dafß unter Einsatz materieller
und geıistıger Krafte C10C Unzwversalıtat auf UuUNsSseTECIN Planeten geschaffen worden
1st Was weder dıe Römer noch dıe Chinesen noch diıe Araber tertiggebracht
haben Er folgert daraus „die Weıtergeltung des abendländischen Einflusses
(16) Diese Stellungnahme verrat sıch schon Titel Die Schuld der Weißen
wırd Frage gestellt WIT stehen nıcht nde der Kolonialzeit sondern
der Spätzeit des Kolonialısmus

In großartigen Zusammenschau bietet V{f dıe Grundzüge der abend-
landıschen Ausbreitung ber die rde und dıe geschichtlichen Wandlungen, dıe
der Kolonialismus J den beıden Weltkriegen und der Zwischen-
kriegszeit erfahren hat (Abschnitte 2—5) V{f versucht die Entwicklung C1NC

gesamthiıstorische Konzeption einzuordnen, un: ordert, „dafß WIT dıe Dinge
nıcht mehr 1L1UT A4aUus UÜHSCFreT Sıcht sondern auch Aaus der Sicht derer sehen, dıe
früher Objekte dieses Prozesses Kolonialgeschichte dürte nıcht untfer
dem Blickpunkt ihrer Bedeutung für dıe Hıstorie Europas gewerte werden, die
miıt der Weltgeschichte nıcht gleichzusetzen SC1 (7

In vielem können WILE Vf NUr beipfilichten. INa ber gemeinhın behaupten
könne, das Mißtrauen der Kolonialvölker gegenüber dem Abendland SC1 nıcht
mehr berechtigt seıit der Miıtte des Vor189ChH Jahrhunderts hätten die Kolonial-
machte begonnen, sıch ernstlich dıe Verbesserung der Lebensverhältnisse
kümmern (250 38} WITL bezweifeln Spricht sıch darın nıcht C1MN starker
westlicher Kulturoptimismus aus” Haben WIT wirklich dadurch dafß WIT als erste
die Universalität der Völker hergestellt haben, Anspruch darauf bei der
Neuordnung der Welt maißgebend beteılıgt bleiben? Ist der Kolonialismus

TOLZ vieler Irrtümer und auch Gewalttaten wirklich 106 historische Leistung,
dıe WIT un' die Völker anerkennen INUSSCH „nıcht zuletzt darum, we1l 1NSCTC
Vortfahren ıhm miı1ıt ehrlıchem Wollen und unter sechr großen Opfern gedient
haben 315)

Gröfßte Bedenken haben WenNnn den Europäern angeraten wiıird (nachträg-
liıch!) dıe Eıinsıcht n  9 „daß der Kolonialismus keineswegs Selbstzweck
War und daß jetz gelte, „subtilere Miıttel anzuwenden die wissenschaft-
lıchen, technischen un organisatorischen Errungenschaften einzusetzen
Werden WITL die Entwicklungsvölker tatsächlich VO  - unNnserem guten Wiıllen ber-
ZCUSCNH können WEeNN WIT SN gleichzeıtig VO HSGT Berufung und Fähigkeit
für diese Aufgabe überzeugen wollen Kann der olonıalısmus Partner-
schaft gewandelt werden, WECNN WIT, VO ‚INNCTCN Bewußfitsein gottgewollten
Sendung getiragen, „Uuns auch Zukunft den Anteıl der Führung der Welt

sıchern suchen, „den WIT auf Grund OS CEGI bisherigen Leistungen beanspru-
chen dürten )?

Die vielen Fragezeichen, diıe anbringen InNuSsSenN glauben, sollen uns nıcht
hiındern die Lektüre des Buches allen empfehlen, die ihre Aufgabe gegenuüber
den farbigen Völkern ernst nehmen Dazu gehören sicherlich uUuNseTE Missionare,
ber die Vf manches n weiß Was /A8O 8 rechten Erkenntnis ihrer Sıtuation
beizutragen geeıgne 1St vgl Register Chrıstentum, christlıche Miıssionen) Hier

Die christliche Missıon 1St dasSC1 als Beıispiel datür Nur C1NEC Stelle angeführt
ethische (Gewissen des Kolonialismus S1C gehört ıhm und iıhr(!) Dessen
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sollten die Kirchen eingedenk bleiben un nıcht in die heute üblichen verallge-
meınernden Verdammungsurteile einstımmen, sondern sıch bemühen, nach
Formen des Verhältnisses zwıschen Weißen un: Farbigen suchen. Es ıst sechr
bedauerlich, dafß der christlichen Mission die Schularbeit immer mehr entzogen
wiırd, WCNnNn INan auch verstehen kann, dafß die Kolonialregierungen sıch staärker
als bısher 1n das Unterrichtswesen einschalten und ine einheitliche Ausbildungaller Eaunheimischen sıcherstellen wollen. ber dıie hingebende Liebe, miıt der die
Mission diese Arbeit freiwillig geleistet hat, ann eine Regierung auch €e€1m
besten Willen nıcht ersetfzen. Die Missionsschule WAar eın Geschenk, die Staats-
schule ıst 1ine ertullte Pflicht das ist ben zweierlei”
Würzburg 0oSe Glazık MSCG

exikon für T’heologie un Kırche. 2! völlıg 1CUu bearbeitete Auflage, hg. VO'  w}
un: ahn Hannover bis Karterios. Herder/Freiburg

1960, 1384 Spalten.
Gilt C: 1ın dem vorliegenden Bande des Lexikons 1ın seiner Gestalt

zunachst auf dıe wichtigsten Beitraäage AD (> . S hinzu-
welsen, sSe1 mıt der Abhandlung ZU Stichwort Jesus Ghristus begonnen, da
der Artikel nıcht LUr Länge, sondern auch innerem Gehalt unstreıtig unter
den Beiträgen dieses Bandes den ersten Platz einnehmen dürtte. Verglıchen mıiıt
der Behandlung des gleichen Stichwortes In der Aufl VOT rund 3Ü Jahren,
wırd ıhm überzeugend deutlıich, elch ein Wandel 1in Fragestellung und
Interesse ın der wıssenschaftlichen Theologie während dieser eıit JC urch-
bruch gekommen ist und W1Ee sıcher, sauber un ehrlich dıe katholische Theologiedarangegangen ist, 1n iıhren Erkenntnisbestand einzubauen, WAas immer auch In
den anderen Lagern wirklich Gesichertem erarbeitet wurde. Doch zeıgt sıch
auch, daß S1E weiterhin unbekümmert davor warn(t, Wege einzuschlagen, dıe früher
der spater als Irr- und Abwege erkannt un verlassen werden müßten. In den
angeführten Artikel teilen sıch auf Spalten gegenüber 17 In der früheren
Aufl.) namhafte Autoren: besonders hingewiesen se1 auf dıe Beiträge VO  —

ber Jesus Christus nach den geschichtlichen Quellen, VO  w
ber die nt]. Christologie, Von über dıe dogmen-geschichtliche Weiterentwicklung un Von ahn über die Systematik der

irchlichen Christologie (alle Beitrage mıt reicher Bibliographie).
Indes, nıcht NUuUr der Stifter der christlichen Religion, auch dıie anderen Relig10-

DnCN finden 1N diesem Bande entsprechendes Augenmerk. Man vgl etwa die Bei-
traäge Heidentum (Wesen und Sachproblematik), Herrscherkult, Höchstes Wesen
(Hochgott), Israel, USW., besonders ber die (verhältnismäßig kurzen, doch S5C-
drangt inhaltsreichen) Ausführungen über Islam un Hinduismus. Zahlreich siınd
ferner wıederum Beıtrage relıigionskundlichen Interesses über einzelne TIThemen
der kath Dogmatık sowohl W1E der kirchlichen Praxis bzw Volksfrömmigkeit.
Wie schon 1n den bısher erschienenen Bänden wıird fast immer ın methodischer
Irennung zuerst en Vorblick auf dıe entsprechenden relıg1ösen Vorstellungen
1m außerchristlichen Raum gegeben. Um einıge HEHHNCH:; sSe1 auf die Artikel
er Heidenbekehrung, Heıland, das Heaılıge, Heilswille (Gottes, Herz Jesu,
Hıimmel, Hölle, Inıtıation hingewiesen.

Wiıchtige Beiträge befassen sıch auch mıt kath S un
S 1mM CHESCICH Sinne. Neben solchen Von vorwıegend kirchen-

geschichtlichem Interesse wWwW1e twa Iroschottische Miıssıon, Jesuiten die Bedeutungdes ÖOrdens für dıe kath Heidenmission trıtt vielleicht weni1g hervor), Kapu-
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